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^ Sorgfältig sind die Jugendstundenleiter und 
die Gesprächspartner der Jugendlichen auszu­
wählen.■ Ihre Tätigkeit erfordert ein gutes mar­
xistisch-leninistisches Wissen und pädagogisch­
methodisches Geschick. Ihre Anleitung ist zu 
sichern. Denn jede Jugendstunde soll zu einem 
politischen Forum des Gedanken- und Mei­
nungsaustausches werden und für die Jugend­
lichen ein emotionales Erlebnis sein. Die sozia­
listische Weltanschauung muß lebendig, inter­
essant und lebensverbunden dargelegt wer­
den.

£ Die Kreisleitungen sollen über die Schul­
parteiorganisationen und Parteigruppen der 
Elternvertretungen dafür sorgen, daß die Eltern­
beiräte, die Klassenelternaktivs der 7. und 
8. Klassen und die Genossen Eltern rechtzeitig 
über das neue Jugendstundenprogramm infor­
miert werden, damit es bei den Elternvertreter­
wahlen an den Schulen mit beraten wird.

% Für die Schulparteiorganisationen ergibt sich 
weiter die Aufgabe, den Leitungen der FDJ- 
Grundorganisationen an den Schulen zu hel­
fen, daß alle Jungen und Mädchen, die an der 
Jugendweihe teilnehmen, in die Planung und 
Gestaltung der Jugendstunden aktiv einbezogen 
werden. Das wird helfen, daß auch Fragen, die 
die Jugend bewegen, mit aufgenommen werden.

£ Die Kreisleitungen sollten mit Hilfe der Ge­
nossen in den Ausschüssen für Jugendweihe 
regelmäßig die Arbeit mit dem Jugendstunden­
programm verfolgen und sie sorgfältig analy­
sieren, 9

9 Jede Maßnahme muß dem Ziel dienen, daß 
alle 14jährigen an der Jugendweihe teilnehmen 
und daß sie durch erlebnisreiche Jugendstunden 
duf diesen für sie großen Tag gut vorbereitet
werden.

an der Kreisschule. Sie erwarben ebenfalls den 
Befähigungsnachweis für den Einsatz moderner 
Geräte bei der anschaulichen Gestaltung der 
Propagandaarbeit.
Auch diese neue Form der Ausbildung von Pro­
pagandisten durch die Bildungsstätte erwies 
sich als zweckmäßig. Die Mehrzahl der teil­
nehmenden Genossen wird bereits im neuen 
Parteilehrjahr als Zirkelleiter eingesetzt. An­
dere werden erst noch ein Jahr als Zirkelassi­
stent tätig sein.
In jedem Fall wurde der Einsatz der Teilneh­
mer mit den Grundorganisationen abgespro­
chen. Mit den Leitungen einiger Grundorgani­
sationen wurde auch darüber beraten, wie sie 
künftig die zur Weiterbildung delegierten Ge­
nossen besser unterstützen können. Einige Ge­
nossen hatten es besonders schwer, den Stu­
dienstoff zu bewältigen, weil sie aus betrieb­
lichen Gründen oder durch andere gesellschaft­
liche Funktionen öfter verhindert waren, an 
den Lehrveranstaltungen teilzunehmen. Ihre 
Parteileitungen hatten es versäumt, gemeinsam 
mit ihnen Voraussetzungen für ein ungehinder­
tes Studium zu schaffen.
Künftig noch enger mit den Parteileitungen zu­
sammenzuarbeiten, halten wir für unbedingt 
notwendig. Klar ist auch, daß die neuen Pro­
pagandisten nach Beendigung des Lehrganges 
sowohl von den Leitungen ihrer Grundorgani­
sation als auch von der Bildungsstätte der 
Kreisleitung besonders unterstützt werden müs­
sen.
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I N F O R M A T I O N

Studium
nach der Schicht
Umfangreiche Bildungsmaßnah­
men * werden gegenwärtig im 
Stammbetrieb des Kombinats für 
Elektronische Bauelemente in 
Teltow vorbereitet, damit die 
Produktion elektronischer Bau­
elemente im Perspektivplanzeit­
raum gemeistert und die weitere

komplexe sozialistische Rationa­
lisierung und Automatisierung 
durchgeführt werden kann. Im 
Vordergrund steht dabei die 
Aus- und Weiterbildung der 
Werktätigen, die an den Auto­
matisierungsvorhaben unmittel­
bar mitwirken und die moderne 
Technik künftig bedienen wer­
den.
Durch umfassendes Studium der 
Fachliteratur sichern sich die 
Mitarbeiter der produktionsvor­
bereitenden Abteilungen Kennt­
nisse über die neuesten Verfah­
ren und Technologien auf dem

Gebiet der Produktion elektroni­
scher Bauelemente. Die erfah- 
rendsten Mitarbeiter der wissen­
schaftlichen Bereiche vermitteln 
als Dozenten ihre Kenntnisse 
den Werktätigen.
Für die Schichtarbeiter — etwa 
die Hälfte der Belegschaft arbei­
tet zwei- bzw. dreischichtig — 
wird ein SelbststudiummateriaL 
erarbeitet. Zur Vertiefung des 
erworbenen Wissens werden an 
der Betriebsschule Konsultatio­
nen durchgeführt.

(Aus „Märkische Volksstimme“, 
Potsdam)
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